UND FUNKE 


indapp-Kollegen vereinigt Euch Einigkeit ist unsere Stärke 


triebsgrüppe der ARBEITER-BASIS-GAUPPEN bei Zündapp Januar 1972. Nr. 1 


Schiebung mit unserem Urlaub 


Bei der gesteigerten Arbeitshetze Im Klartext bedeutet die Betriebs- 

letzten Jahr war es jedem recht, vereinbarung folgendes: 
er swischen Weihnachten und ee 
hr verschnaufen konnte. a en a 
e 31.12., 7.1. und Faschingsdien- 


alende Zeit 


eu. und 


palite der Geschäftsleitung gut stag (19 Std.) wird nachgear- 

Konzept, Aber nur durch Schie- beitet (Februar und März 
bung mit unserem Urlaub konnte sie | 2. Vom 27.-30.12. ist Betriebsur. 
ihre Pläne durchsetzen. Deshalb Jaub. 


fürchveten sie und ihre İlanâlanger 


in Betriebsrat ungeren Protest. a) ozi mph elek von Şİ bat 
liie anders läßt sich sonst erklä- aoB akn nebunie Si 
à Bra: b) wer 72 mehr Urlaub hat, als 
Bo unverständlich abfaßten, a e 
dali viele Kollegen sich bis heute ven RER Er J 
noch nicht klar sind, wss sich - an wird, muß b 


dı riff nebmen. 
Be dem Amtskauderwelsch ver- a a sun T 


stage zusammenbringt, 
dem bleibt die Wahl zwischen 
unbezakltem Urlaub (= Kurz- 
arbeit) oder arbeiten zwi- 
‚schen Weibnachten und Neu- 
Warum jabr. Aber nicht an seinen 
Arbeitsplatz, sondern naoh 
Weisung der Produktionslei- 
Betriebszeitung ? tung, d.h. normalerweise 
Maschinen putzen, Treppen 
verkandlungen in der kehren ote. 
tallindustrie haben deutlich ge- Für diese Wahl blieb nur we- 
zeigt: die Kapilelister verst nige Tage Zeit! 
gee cioe ADA çi mis Depar pihe Wenn man den Sachverhalt so klar 


RENTEN der ae und einfach ausdrückt, wird auch 
s A son > S gleich der Bi tlich! 

bedeutet ihr unverschümtes 4,5% ee 
Angebot. Ihre Devise ist: alles 


Wär den Profit - alles g die Zus antun 
Arbeit Zündapp-Kapita- 

: Kan- 
tinenpreise, Erhöhung der Akkord- 


spitze, Jeihnachtsurlaubsregelung. 
Gie werden weiter versuchen, unse- INHALT 
ire Löhne zu drück und unsere Le- 
bensbedingungen zu verschlechtern. 


Dagegen müssen wir ung mit verein 
hr setzen 
In diese vereirte 
İerinnen und Koli 


hrlinge.. 
ündepp Betriebsversan 


Fortsetzung auf Seite 5 


© Fortsotzung von Seite 1 
| Tage alten Urläub tat fast kei- 
er mehr, weil viele schor 1970 
gen wurden, Urlaub im Vor- 
elime 1971 zu nehmen. 
İrlaub im Voreriff zu nehmen, ist 
etzlich yorkoten (87(3) Bundes- 
"urlaubsgesetz Denn der Urlaub 
soll eine Erholung für die Werk- 
tätigen sein. 


Die Hetallarbeiter haben sich für 
4572 mehr Urlaub erkämpft ( bis 
259. 18 Tege; bis 30d.: 21 Tage; 
darüber: 2i Tage). Neumeyer und 
Schulz versuchen sofort diesen Er- 
Tolg zu schmälern und in Profit 
für sich umzumünzen: zum ersten 
Nal höbten viele Kollegen die Mög- 
lichkeit gehabt, außer in Betriebs- 
urlaub, dessen Termin sehr vielen 
von ung nicht recht ist, wenig- 
Stens einmal im Jahr ein paar ta- 
ge Urlaub zu nehmen, wann sie 
Selbst es wollen, wann ihre Ge- 
‚Sunäheit, ihre Familie es braucht. 
Aber gerado das will Zündapp ver- 
hindern, damit die Produktion aus- 
gerhelb des Betriebsurlaubs inner 
mit möglichst wenig Arbeitern auf 
döchsttouren laufen kann. Deshalb 
ist jetzt ein zweiter Betriebsur- 
Jaub eingeführt worden, um uns nur 
ja nicht den geringsten Spielraum 
zu lassen. Mit dem Urlaub auf Vor- 
griff scheren sich die Besitzer 
von Zündapp, wie alle Kapitalisten 
einen Dreck un die Gesetze, wenn 
sie ihren Profitinteressen in Weg 
stehen. Solange die Arbeiterklasse 
nicht immer wieder ihre Rechte ge- 
en die Kapitalisten und ihren 
taat durchsetzt, sind diese Ge- 
setze nicht mal das Papier wert, 
auf das sie gedruckt sind! 


Die Wahl zwischen unbezahlten Ur- 
Jaub und "Arbeit nach Weisung" be- 
deutet ganz klar Stillegung der 
Produktion, also Kursar- 
beiti 

Mit dem wesentlichen Unterschied, 
dal es kein Kurzarbeitergeld gibt. 


Durch jeden Tag, den wir nicht zur 
Arbeit gehen, schmälert sich bei 
den jetzigen ungerechten Regelun- 
gen auch die Anwesenheitspränie 

und das Weihnachtsgeld - Lohn- 
kürzungl 


Wenn alle gleichzeitig Urlaub neh- 
men müssen, oder wenn nachgearbei- 
tet wird, sind die Betriebskosten 
wesentlich geringer. Außerdem wird 


bis 


produzieren lassen. Zum Ausgleich 


für 


Staat zwar Steuernachlaß. Noch 
profitabler ist os allerdings, zu 
Weihnachten um 

zu drosseln, um si 
jahr wieder rausz 
halb sind auch seit Dezember die 


Übe: 


Das 


erfahrungsgemäß intensiver gearbei. 
tet, 

8 Stunden gearbeitet wird. Zündapp, 
profitiert auch an den gesparten | 
İagerkosten: un im Sommer mit der 

Konkurrenz & 

nen, müßte ee im Winter 15 000 


Betriebsrat Kälber mit 

von der Parti 
Angesichts dieser 1a 
Betriebsrat Kälber 
Botriebsversamnlung 
ur den Zwangsurlaub 
nachten und Neujahr al 
Streiks" darzus 
diese Erhü 
schärfun 
kenden Kollegen ir 
berg in die Schuhe zu 


jenn an manchen Tagen 9 sta‘ 


ritt halten zu kön- 


20 000 Fahrzeuge auf Lager 


die Lagerkosten gewährt der 


000 Fahrzeuge 
dann im Früh- 
chinden. Des- 


unden gestric. 


achen wurde 
uf der letzen 
vorgeschickt, 
zwischen Weih- 
"Folge des 
tellen und damit 
hung der Profite und Vers 
der Ausbeutung den strei: 
Baden-Württen- 
ieben, 
unverschänte Lüge: 
wir un: 1969 und 70 
he Regelung mit ande- 
genauso faulen Ausre= 


ist eine 
erinnern 
die glei 
ren aber 
den! 
nachdem in Baden-Württenberg 
sonon wieder zwei Wochen gear- 
beitet wird, gehen Zündapp 
rechtzeitig zu Weihnachten die 
Teile aus. Das soll einer glau 
beni 

Außerdem hatten die Netallkapi 
talisten schon monatelang für 
den Streik, den sie selbst pro 
voziert haben, vorgesorgt. 
Weil Setziebsrat Kälber wohl 
ger nicht erst erwartete, daß 
einer ihm glauben würde, ver- 
suchte erdie Selegschaft eins 
zuschüchtern: mit der jetzigen 
Regelung solle Kurzarbeit ver- 
hindert werden, 

Die Geschäftsleitung bat sioh 
gar nicht erst gewagt, nit so 
windigen -Begründüngen beim 4: 
beitsamt eine Genehmigung zu 
beantragen; denn so sie, kann, 
pait die ganze Kapitalisten- 
klasse auf, deß sich nicht 
ein einzelner Kapitalist auf 
Zosten der übrigen einen be- 
Sonderen Vorteil verschafft. 


Fortsetzung auf Seite 


Betriebsratswahlen bei ZUNDAPP 


İN einer Empfehlung der (risver- ir können auch nicht länger dul- 
we tung der IĜ Metall sollen in den, da: die SPD-Regierung ĉie Be- 
de zweiten Aprilbälfte in den triebsräte zu Handlangern ihrer 

İİ nehner Fetalldetrieben die Be- Politik macht. Bundesarbeitsmini- 


triebsratswahlen stattfinden. ster Arendt(SFD) sagte so schön, 
ässig sehen die Kapitalisten die- was darunter zu verstehen ist:"Wir 
İsen Ereignis entgegen, denn ihre brauchen Ruhe an der Esimatfront!" 
SPD-Regierung hat (mit Billigung Was er meint, sind eben die Betrie- 
der DGB-Führung) das "neue" BVG be, und das BVG soll die gewünsch- 
schon verabschiedet. Den CDU/CSU- te Ruhe schaffen. Wir brauchen 
Länderregierungen ist es noci aber eine Interessenvertretung, 
wenig reaktionür, sie haben die trotz dieses arbeiterfeindli- 
‚Bundesrat dagegen gestimmt. chen BVG auf unserer Seite steht. 
setze macht, der weiß sie auch zu Fortaeisung duf Soitat 


ebrsuchen. Der Betriebsrat, der 
och unsere Interessen zu vertre- 
ten hat, wird jetzt noch mehr zum 

‚Tkzeug der Betriebsleitung. Die 
"Friedenspflicht", mit der unsere 
Betriebsräte gogüngelt werden, 
heißt eben nicht bessere Arbeits- 
bedingungen für uns, sondern unge- 
störte Ausbeutung für die Zündapp- 
Bosse. 


Am Freitag,den 28. Januar um 19Uhr Seginnt 
in unserer entrin dalustr,20 

never Arbelterzirkel . Alle Kollegen, 
die Interesse an einer Einführung 


in die Lehren des Marxismus-Lenin- 
ismus haben, sind herzlich einge- 
laden. 


Musikalische Peitsche 


Die Kollegen am Band en seit einiger Zeit bei musikalischer Beglei- 
tung arbeiten. Das ist beileibe keine freundliche Geste der Geschäfts- 
leitung, die stumpfsinnige und verzehrende Bandarbeit zu erleichtern, 
Bondern eine von der "Arbeitsmedizin" entwickelte Methode für dis Kapi- 
telisten, aus uns die letzten Kraftreserven rauszupresoen. Unmerklich 
arbeiten wir intensiver. Deshalb spielt die Fusik auch vor der Mittags- 
pause und in der langen Zeit bis zum Feierabend, damit wir nicht müde 
werden, Neumeyer & Co. weiter die Taschen zu füllen. Außerdem läßt sich 
in dieser Zeit auch unbemerkbar das Band schneller stellen und damit die 
İkkordnorm auf über 133% schrauben.wo früher der sklave mit der leit- 
sche zu öullerster Kraftanstrengunr angetrieben wurde, wird uns Lohn- 
##klaven Musik vorgedudelt, 


Psst-jetzt stel- 
ien Sie das Band 
etwas schneller 
und legen eine 
neue Flatte auf ! 


denen Arbeitslârm 
eine neue Lärmbela- 
stun 

Daß die Kollegen am 
Band dabei in kürze- 
rer Zeit abgebaut 
sind, ist Herr Neu- 
meyer wie allen an- 
deren Kapitalisten 
wurscht: Für ihn 
sind wir nichts an- 
deres als für den 
Kapitalisten von 
Eierlegefabriken" 
seine Lühner, Denen 
wird zum Legen Mu- 
sik vorgespielt, da- 
mit sie munter gak- 
kern und dabei mehr 
Eier legen. 


a 
Kein Geld in der 
Streikkasse ? 


Wenn Kollegen gefragt haben, wa- 
rum nicht in mehreren Tapifbezir- 
ken gestreikt wurde, um so den 
Streik schneller zu einem erfolg- 
reicheren Ende zu führen, hieß es 
sehr oft: es wurde zwar lange 
nicht gestreikt, aber es ist trotz- 
dem kein Geld da, denn das liegt 
fest in der Bank für Gemeinwirt- 
schaft, in der Volkafürsorge und 
in der "Neuen Eeimat"! 


Bs ist ganz bestimmt nichts dage- 
gen einzuwenden, wenn die Gewerk- 
schaften die Beiträge ihrer Mit- 
glieder gewinnbringerd anlegen 
Schließlich leben wir ja im Kapi- 
talismus, und wenn unsere Millio- 
nensunmen an Mitgliedsbeiträgen 

in Sparstrumpf landen, sind sie in 
ein paser Jahren vielleicht nur 

noch ein paar Pfennige wert. Der 
eigentliche Zweck der Mitglieds- 
beiträge ist aber nun einmal die 
Absicherung bei Streiks, und wenn 
wir dann in der Aufwands- und Er- 
tragsrechnung der IG Metall von 
1968 - 1970 lesen, daß in dieser 
Zeit rund 420 Millionen DM ausge- 
geben wurden, davon aber nur 

170 ooo DM für Streiks und Aus- 
sperrungen, und uns dann gesagt 
wird, ein großer Streik sei zu teu- 
er Türdie Gewerkschaften, dann ist 
da ganz schön was faul: 


Halbjahresabonnement 
In Briefmarken einsenden an 
ARBEITER-RASTS-GRUPPEN 

8 München 5 Jahnstr, 20 (laden) 
Oder überweisen auf A 
Postscheckkonto 25 63 9o 
ünchen (H,Sommerrock) 


4. dürften die-Geserkschaftsbeiträ 
e doct nieht für so lange Zeit 
(mehrere Jahre oder Jahrzehnte) 
lest angelegt werden, im 
Ernstfall nicht- mehr über sie 
verfügt werden kann. 

. können doch die anderen Gewerk- 
schaften im DGE im Notfall fi- 
nanziell aushelfen, 

3. besteht sogar sin Abkommen zwi= 
schen den westeuropäischen Ge- 
werkschaften, das alle Beteilig, 
ten verpflichtet, in Streikfall 
auszuhelfen. Das Geld wird dann 
von der betrof: 

in einem ânneli 
wieder zurückgezenlt. 


v 


Yan sieht also: ob ge .\reikt werden 
kann oder nicht, liegt nicht dareng 
wie eine Gewerkschaft ihr Geld an- 
legt, sondern einzig und allein das) 
ran, für welches Ziel sis ihr Geld 
anlegt - für die Sicherung der 
Streikkosse oder um konkurrenefä- 
higer Kapitalist zu sein. 


Wachsende Soli 
der Angestellten 


Auch die Angestellten, die yon der Streikleltung 
der IGM weitgehend vom Streik ausgenommen 
worden waren, solldarisierten sich mit den str 
kenden Kollegen.Immer mehr erkennen, daß ih- 
re Lage nicht grundsätzlich verschieden ist von 
der der Arbeiter und so forderten die Angestell- 
ten u.a von Schnellpresse in Wiesloch, Zahnrad- 
fabrik in Schwäbisch Gmünd, Trafo-Union in Ess- 
lingen, Harvester in Heidelberg die IGM mit allen 
Nachdruck auf, sie in den Streik einzubeziehen. 
In 14 württembergischen Betrieben mußte die 
IGM dem Kampfwillen der Angestellten nachge: 
ben und die organisierten Angestellten befolgten 
den Streikaufruf 100%ig. 

In den Betrieben, in denen die Angestellten 4. 
nicht ausgesperrt wurden oder mitstreikten, fan- 
den sic andere Formen der Solidarität 
Geldsammlungen zugunsten der Ausgesperrten 
und streikenden Arbeiter: 

Werner & Pfleiderer, Stuttgart 6000; 
KiöcknerHumbold-Deurz, Ulm 13000; 
Standard-Elektric Lorenz, Stg. 5000; 
Die Liste der Geldspenden ist zu lang, um sie hier 
sbzudrucken. 

Bei Pfaff sammelten die Angestellten Geld, und 
kauften davon warme Getränke, Zigaretten und 
auch Kon-Jäckchen für die in der Kälte stehenden 
er 


treikposten. 
So wie bei Pfaff wurde cs auch bei Bopp & Reu 
ther in Mannheim und in vielen Betrieben des 


Streikgebietes gemacht. 


Fortostzung von Seite 1 


ken, gibt die Betr. 

e der Arbaiter-Basis-Gr 
Zündapp den "Zündfunken 

Nugblätter allein genügen z 
für eine umfassende Inforuation 
‚der Belegschaft Über das, was 
B strieb passiert. So wird 
Monat neben dem Zentralo: 
Arbeiter-Bagis-Gruppen, 


İlt werden. 
Während die KOMMUNISTISCHE ARBEI- 
IERZEINUNG, von Standpunkt der Ar- 
beiterklasse ausgehend, über be- 
deutende Ereignisse in der Bundes- 
republik und in der ganzen Welt be- 
ichtet und Stellung niunt, sollen 
im "Zündfunken" vorrangig din Pro- 
bleme der Kolleginnen und 

yon Zündapp zur Sprache 


ist Platz für 
Berichte von Kolleginn: 
legen aus allen Abteilu 
die Grundlage für ein solidari- 
sches Handeln zu schaff 
die Kapitalisten uns nicht 
leicht spalten und in Niode 
treiben können. Deshalb 

ZUNDFUNKEN., 


auch stehen, wie 
sich die Kollegen in andoron Be 
trieben über ihre Vertretu 
pne, den Vertrauengleutei 
Kind Betriebsrat, und in i 
teilungen gegendie Willk 


o es reaktionären Betrieb 
vie Kälber, Schober und R 
Gewerkschaftsfunktionären wie 
inner wieder gelang, die Ke 
afs der Kollegen zu schwä 
(siehe z.5. unser Flugblatt 
‚ist eine Zeitung, 
olehe Arbeiterverräter rüc 
lios bloßstellt, besonders nö 
jewerkschaften wieder 
‚her Kampforganisaticn der A 
terklasse zu machen, müssen 2lle 
über dis Vorgänge in der Gew 
haft genau Bescheid wissen 
Daneben wird über den Kano 
İrbeiterkiasse in aller Wel 
stische Ausbe: 
re Folgen, Faschismus und 
ind über den Befreiungskampt de 
hterdrückten Völker 
perialismus informleri 


INDFUNKE-ein Organ 
dar ganzen Belegschaft 
näfunke ist eins Zeitung, 

den Klassenkampf zwischen 
n und Kapitalissen berich- 
e Zeitung als Bindeglied 
Kollegen, als Diskussionsma- 
l, als Basis unserer Solida- 
. Der Zündfunke soll richtig 
tzeitig informieren. Das 
nur, wenn möglichst viele 
mitarbeiten. 
annen und Kollegen von Zün- 


pp. schreibt, wenn ihr der Redak- 


r allen Werktätigen bei 
dapp etwas mitzutmilen habt, 
sird Eure Mitte Lungen streng 
aulich behande .u und nur mit 
Einverständnis und selbst- 


ntlichen. 
Kolleginnen und Kollegen von Zün- 
depp, helft mit, dañ diese Zeitung 
terke Waffe gegen diojenigen 
< uns tagtäglich ausbeuten- 
zit, deß wir die Einigkeit 
llen, die wir brauchen, denn 
Einigkeit ist unser» Stärke | 
© Telefonnummer: 34 21 71 
Techzeit: Jeden Donnerstag von 


ändlich ohne Nanensangabe vear- 


17 - 19 Uhr, Jahnstr,2o 


(Laden) 


Postscheck Mü 25 83 00 
Prssserechtileh verantwortlich? 


Heige Sommer 
Eigendruck im Selbatvarlağ 


Beispielhafte Solidarität 


in Stugart trat ein alter Arbeiter in Erinnerung 

Ärbeitskämpfe, die zu seiner Zeit ausge 

m wurden, an die Streikposten heran, um 
ine Rentnergroschen anzubieten, 


TE 


6 sennenuemnunaue 


100 Mark mehr — erster Schritt zum 


‚Existenzlohn 


Auf einer Versammlung im Schwabing- 
erhräu am 24, November, einigten 
sich viele Münchner Lehrlinge zuf 
die Forderungen:" 100 Mark mehr für 
jeden Lehrling, als erster Schritt 
zum Sxiatenzlohn' und 


"Streikrecht für Lehrlinge". 


Obwohl im gangen Bundesgebiet um 
500 Mark Rxintenzlohn gekänpft wird 
diese Forderung nur einen ers- 
Schritt dazu darstellen soll, 
diese Forderung fortschrittlich 
wird von uns Kommunisten unter- 
#t,Denn diese Forderung vertre- 
relativ viele Jungarbeiter und 
sind berelt, dafür su känpfen: 
zeigte sioh darin, daß sie 


das 
Streikrecht für Lehrlinge fordsrte 


Diese Losung beweist, dad diese 
Lehrlinge wissen:Nur zusammen wit 
unseren älteren Kollegen können wir 
erfolgreich kämpfen! Die Forderi 
nach äxiatenzlohn liegt eindeut 
im Interesse der Lehrlinge un 
#lteren Arbeiter, Dies ist de 
so, weil čle Lehrlinge dann finanz- 
tell von ihren Eltern unathängig 
werden und ihnen nicht mehr auf 

der “asche liegen mlissen. 

Die Forderung nach Streikrecht 
zeigt ihren Nutzen für die ganze 
Arbeiterklasse in dem Peisatz: 
"fir wollen keine Streikbrecher 


sein!" 
Bin zweiter Schritt, ohne den 
ser Kamof nicht erfolgreich ge- 


führt werden kann, wird bis 
j nicht aufgezelet 
1t der Aufruf, sich in den Ge- 
werkechaften zu organisieren, um 
sie wieder zu einer Kanpforgani- 
aation der Arbeiterklasse zu 
machen, 

Viele Lehrlinge sehen, daß sie 
von ñer DGR-Fährung (Bundesvor- 
stand, Landesheairke, Kreis- 
Ortsäussehiisse)und von der IF 


tet 


Etwa 400 Lehrlinge aus Vers: 
am Samstag, jen 11. Dezember, 
Bristenzichn und für des 
Die ÄRFEITER-BASIS-GRUFPEN zei 
den kamsf der Lehrlinge zur 
atiitzen. 


i Für den jungen Arbeiter m 


e 


ung (Vorstand, Bezirkslei- 
tungen, Orteverweltungen) in 

ihrem kamp um die Rorderungen 

ach Streikrecht und nach 500 DN 
'xistenzlohn keine Hilfe bekommen, 
Stattdessen werden sie im Kampf um 
äiese Ziele noch behindert. 
beweist sich darin, daß die DGP- | 
ung vor kurzem das Streikrecht 
fir Lehrlinge abgelehnt hat, und daß 
jie DGP- und die IGK-Führung nirgend- 
wo tisher die Forderung nach 500 Mark 
tenglohn aufgegriffen hat, 
rämpferische Gewerkschaftsführ: 
einer kampfstarken Gewerkschaft wilrde 
dies zweifellos tun! 

Darum verstehen die Lehrlinge nicht, 
was für einen Nutzen die Gewerkschaf: 
n 
d 
g 


och fiir sie haben könnte und treten 
shalt aus der Gewerkachaft aus oden 
ar nicht erst ein. 
ZNIN aber hat einmal gesagt, daß dia 
s Waffe, die das Proletariat i 
em Kampfe besitzt, die Organieat 


İffe der Kapitalisten auf unsere 
Existenz eine Organisation, der sich 
öte Arheiter und Lehrlinge anachließ 
können, 
s ist die Gewerkachaft,Weil aber d: 
Gewerkschaften von den sostaldemokra: 
tischen Führern bel heruntergewirt- 
hattet wurden(die kommunistischen 
Gewerkachaftaführer wurden 1956 durol 
das Verbot der KPD kriminalisiert un 
dadurch gezwungen entweder ihre Parti 
u verraten oder aber als illegales 
PD-Witglied weiterhin kommunistisch 
erkschaftsarbeit zu leisten; was 
ter beim damaligen Zustand der KPD 
Schon nicht mehr planvoll geleistet 
werden konnte.) deshalb stehen wir 
e vor der Aufgabe, die Gewerk- 
eften„wieder zu einer Kampforgani- 
; der Arbeiterklasse zu machen. 
Frage der Organisation als 
zige Waffe des Proletartats _ 
em Kampfe ist keine unwichtig, 
technische Nebenfrage sondern ist 
entscheidend für Sieg oder Niederla; 
a den Kampf gegen das gesamte Kap 
talistische System können wir nur © 
anisiert bestehen. Darum organisie: 
uch in den ARBEITER-BASIS-GRUFPEN. 


hehener Betrieben, demonstrierten 
k mehr im Nonat als erster Schr: 
T Lehrlinge, 

on iare oktive Beteiligung, daß s 
ihrer Lebenebedingungen voll un 


BETRIEBS- 
VERSAMMLUNGEN 


ilm letzten Jahr, in dem schwere Ta- 
İpi fverhanâlungen auf Grund der an- 
ihaltenden Preissteigerungen ausge- 
fochten werden mußten, in dem Jahr, 
dem auch die Kanbinenpreise bei 
indapp unaufhörlich stiegen, hat 
ie die Betiriebsratsleitung nicht 
für notwendig gefunden die Beleg- 
haft genügend zu informieren. 
Das zeigte schon der Maulkorbbe- 
ichluß, den sie über den Vertrau- 
ensleubckörper verhängen ließ. 


Der löhepunkt ihres’ Versasens aber 
ist ein Vorstoß gegen das Betrieys- 
erfunsungegesetz, in dem unter SAZ 
Mb5.1 steht: "Der Betriebsrat hat 
inmal in jedem Kalendervierteijahr 
m einer Betriebsversammlung einen 
Titigkeitobericht zu erstatten." 


mvenmaaaannauasanncss sour sieno 
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Mas müssen Betriebsräte sein, 

die bis jetzt gezeigt haben, daß 


sind, 


Klasse sio gehören! 


"tung elfen. 


listen kämpfen. 


Pflichtet sind als den Arbeitern. 


ren Reihen Kolleginnen 


die nicht aur unsere Kosten zu kompromißlerischer 
die die wenigen demokratischen Nechte von ung, die 
geblieben sind, gegen die Kapitalisten verteidig 
die sich nicht von den SPD- und DGB-Spitzen beschwatzen lassen : 

die nicht nur durch Reden, sondern auch durch taten zeigen, zu welchen 


die nicht wie Schober unsere gewerkschuftlichen Vertr 
schwächen, sondern dort mit allen Kollegen geme 


Bie nicht auf Grund ihrer Stellung im Betrieb als 
lungsleiter wie Schober, Reiter und Neßler den 


Grauhremse ua. Betrieben nahmen die streikenden Arbeiter die Forderung nach sofortiger Bekannt: (© © 
mit in ihren Forderungen auf. Mit Erfolg. Noch während des Streiks (© 


wurde die Höhe des Weihnachtsgeldes bekanntgegeben und auch der Auszahlungstermin; 


7 


t den Betriebs- 
m Kalendervier- 


Dieser Absatz z: 
rat, einmal in 


teljakr eine E bsversammlung zu 
veranstalten. 

triebsrat T 

nac so handelt 


Taterlassung 
des © 23 grobe 
esetzlichen Pflich- 


ist eine im Sinn 


Verletzung 


ten des Serr A 
Da die Betr tung im letz- 
ten Jakı versamnun- 
gen abhiel T grobe 


Verstoß gegen dus Zetriebsverfas- 

sungsgesetz zu. Sie hal wieder ein- 
mal deutlich bewiesen, auf. welcher 
Seite sie steht, 


mezsaamanoniuou= -o © ma 
Beispielhafte * vlidaritât 
Bine große Zahl von Lehrern und Erzichern, die 
in der Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft 
organisiert sind, verurteilien in Resolutionen den 
Aussperrungsbeschluß der Unternehmer, der nur 
die Spaltung und die Schwächung der stroikenden 
Kollegen in Baden-Würtiemberg sum Ziel batte, 
‚legen von der Gi n es aber nicbt 
bei leeren Worten, Si İten in Berlin 
16 500,— DM und überwiesen sie ins Aussper- 
rungsgebiet 


e 
sie Sich kons 


für uns einseuzan, 
mechyngen bereit 


m "neuen" BVG noch 


dig nicht, wie z.B. Kälber, dio Gesetze zu Gunsten der Kapitslisten 
verletzen uhâ ihnm in versteckter. und offener Weise bei der Ausbeum | 


ungsorgane (VLK) 
am geger. die Kapita- 


sister oder Abtei 
talisten mehr ver- 


recht in den Abteilungen mit den Kolleginnen und Kollegen,die Euch ge- 
iğne erscheinen,diese Aufgaben zu übernebmen!Das "neus"Bil sieht eine 
ölere Anzahl von Betriebsräten vor.Nutzen w 


T diese Köglichkeit,um aus! 


md Kollegen für die Fetrisbsratswahlen aufzu- 
len.Solche,die diese Tätigkeit nicht als Privileg betrachten,sondern 
Kamp? für die Interessen der Werktö i 


igen bei Zündapp. 


PARLAYAN KIVILCIM ( Zündrunke) 


N Perlayan kıvıleım,işçi ve patponlar 
| arasındaki sırıf mücadelelerinin ha 
berlerini sizlere ileten,ortak mese 
lelerinizin tartı şılmasınıve karşı 
laklı ilişkilerimizin güçlenmesini 
sağlayan tir gazetedir.Zündarlı iş 
çi arkadaşlar dertlerinizi ,yapılan 
haksızlıkları ,haterleri pazetenig 
yazı kuruluna iletin,Ancak tu şekil 
de savumatiliriz.İsimleriniz gizli 
kalacaktır. Telefonumuz: 342171 
Adres: Jahn str,20 Konuşma saatleri 
min: Her perşembe 17.00-19.00 arası 
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TÜRKİYELİ'İŞGİ ARKADAŞLARA 


Hepimize atılan Wrlaut(tatil)kasığı 
Yılbaşı dolajisile elde ettiğimiz 


bir iki tatil piinünü bizler İstira- 
hat tle peçirmeğe çalışırken, "abri 
ka ilarenide aynı pürlerde tizlere 


atacakları yeni kasığı sinsice plan 
lamakla mesmlätler,Fn sonunda aley 
hintnde tegeahlalıkları kararları 
şöyle sıraladılar 
İh aralık,X0eak ve Taşingin 
son salı rlni()9 saat)yerine Şubat 
ve Vartta exstra galızilıcak, 
2.27-30 rünteri fatrika tetilidir. 
alın7lzan kalzız tatil günü varsa 
hener zlımsalıdır. 
+}1072ASuntos ayinda fatrika tatil 
| Gdip,(19efn)Kimin daha fazla tatil 
günü varsa,banu Ağustostan önce 
| muhakkak kullanmalıdır. 
e)Fger alınacak tatil rünü 4 günü 
geçmiyorsa tu #ururdaki işçilere 
şöyle bir seçme hakkı tanınacaktır. 
Ya mu 4 altındaki zananparas 
19 tatil günü olurak alınacak yahut 
ta Noel ve yıllaşı arasındaki bog 
günlerde idarenin göstereceği bir 
yerde çalışılacaktır. 
© Ta radeeler inçelend 
í tera 


zı madieleride çignenmi 
Tesela:Pagla tatil ei 


yal asır,,om 
hin en terel 
titi ratrortarınrärlarını Agine- 
j Tek tasin ettikieri aananda Seil 


B M 


WEMLEKET HABERLERİ: 


Geçtiğimiz haftalardaga faşist sıkı 
yönetim mahkemeleri idan yağdırmağa 
devam ett1.1? "art 1971 de Paşalar 
tir muhtıra tirlikçi Demirel 
hüktiretini deviräl.Amerikan Emperya 
listleri,tunların yurt içindeki ha 
in ortakları toprak ağaları ,soygun 
cu tefecäler ve hepsinin meclisteki 
temsilcileri politikacılar yıllard. 
ır sürdürdükleri halka karşı poliki 
ka ve soygunla memleketimizi sosyal 
ve ekonomik krize sürüklemişlerdi. 
Bir taraftan ülkemizde "iatlar 1980 
ila 1970 arası yüzde ikiyliz paha 
hırken leretler aynı zaman içinde 

sadece yüzde kırk aıtmigtir,Öte yan 
dan yabancı şirketler memleketimizi 
soymağa devan edip milyarlarca kâr 
sağlamışlardır.Halkımız yoksullagt 
ıkça,işsizlâkten çareyi yurt dışına 
göç etmekte bulmuştur.Gençliğin dev 
rimei mücadeleleri, yiğit İŞÇİLERİN 
grev ve boykatları,yokenl ve çilek 
eş köylülerin âğa topraklarını İş 

galeri halk düşmanı soyguncuları 

telaşlandırmıştır.İşbirlikçi Demi 

rel hükümeti halkımızın bu mücadele 
siyle haş edemeyince Emperyalistler 
ve onun işbirlikşileri tagka bir da 
Jap çevirmişler orduyu ige karıştır 
kışlardır.Yüzlerce ilerici subay or 
dudan temizlenirken Amerikancı yaşa 
Jar işe el koymuşlar ve işbirlikçi 
lerin başka bir adani Prim başbakan 
lığa getirilmiştir.Sıkı yönetim, 


sıkı yönetim mahkemeleri, devrimci 
avı şürtsever örgütlerin kapatılma 


eşfimizin #stediğisağlığırızın vel 
ailemizin Aurununa göre kullanmam: 
da bir başka temel özrürlüğürüzdü 
PizTer esir Aatilis,Nd.205, 
Topluca yapılan tatil fabrikanın 
masrafını araltır,patronların kArll 
mini goğaltır.Tiz iaria ediyoruz 
*atrikanın işçi temsileileride ka, 
talist patronların tu kararlarına 
katılmışlar ve işçilere ihanet eti 
mişlerdir.Çünki Tinten yana olsa: 
Aı b: kararı reddedetilirlerdi.Hi 
olmazsa yıltaşı tatilinde çalışan 
rı tagka işte değilde kendi işin 
şalışsalarını saßlıya-ilirieri1.2 
Arkadaşlar bir dahaki işçi tersili 
Jeri seçiminde köle Kainteri de, 
renfaatlarımıaırergekten savunaci 
Tarı seçelim 


radyoya ,liniversiteye,basına bas 
tı ,tevkifler,işkenceler,idamlar bir 


tır.Yürüyüşe binin Üzerinde Alman 

Türkiyeli katılmggtır. 27 Aralık 
tada TEKO savaşçısı Necmi Derir ve 
Jânil Dede idama mahkum edilmiştir 


Ankara wurden am 9.10.1971 

8 junge Antifaschisten zum Tode 
erurteilt. Sie werden beschuldigt, 
amerikanische "Militärberater" der 
türkischen Regierung entführt zu 
baben, ohne daß diesen allerdings 
etwas zu leide getan wurde. Über 
300 Angeklagte stehen aufgrund 


In einem anderen Prozeß vor den ' 
Mlitärgerichten wurden bereits 
itere 5o Todesurteile gefordert. 


Inter der Regierung Demirel lehn- 
8 sich das Volk der Türkei immer 
ihr gegen die zunehmende Verar- 
ung auf, die durch die imperia- 
Histische Ausbeutung und Unter- 
drückung verursacht wurde. 


t immer machtvolleren Streiks 
hrte sich die türkische Arbeiter- 
Sse gegen die sinkenden Löhne 
eissteigerungen von 1960 - 70 
%, Lohnerhöhungen von nur 45%1) 
İle verarmten Bauern besetzten das 
ind der Großgrunäbesitzer und ver- 
idigten es gegen die bewaffneten 
rrorbanden. 
ur selben Zeit wurde neben den USA 
inner mehr der westdeutsche Imperi- 
ilismus zum Hauptausbeuter des Vol- 
İs der Türkei (z.B. Konzerne wie 
Hemens, Hoch-Tie? AG, Daimler-Benn 
andere). (Zwischen 1951 und 
8 kamen 27,6% des ausländischen 
itals aus den USA, 17,2% aus der 
). Sie kontrollieren praktisch 
e gesamte Montageindustrie, die 


einzig bedeutende der Türkei. 
Demirel war trotz seines Terrors 
nicht in der Lage, die Geschäfte 
der Imperialisten ausreichend zu 
vertreten und ihre Herrschaft zu 
schützen. Er wurde im März dieses 
Jahres von NATO-Offizieren (wie in 
Griechenland) gestürzt und Erim wur- 
de als neue Marionette der Kapita- 
listen vorgeschoben. Das Regime hat 
damit: seine demokratische Maske fal- 
lengelassen und griff zur offenen, 
terroristischen Gewaltherrschaft. 
Die NATO-Militärs handelten getreu 
ihrer Bestimmung, jede revolution. 
ze Bewegung anderer oder der eige- 
nen Länder zu unterdrücken. 


Faschismus in der Türkel 


Das wichtigste, was das Regine Erin 
erst einmal zu tun hatte, war die 
wichtigsten Artikel der Verfassung 
abzuschaffen. Ein Teil der 4o "neu" 
eingeführten Verfassungsparagrafen, 
mit denen die demokratischen Grund- 
rechte außer Kraft gesetzt wurden, 
sind von der faschistischen Verfağ- 
sung Mussolinis wörtlich abgeschrie- 
ben. Kriegsrecht wurde über 11 Pro- 
vinzen mit viel Industrie und Mili- 
tär verhängt. Alle fortschrittlichen 
Organisationen (z.B. Arbeiterpartei 
TIP, Lehrergewerkschaft) und die ge- 
samte fortschrittliche Presse sind 
verboten. Die ugabhängigen Gewerk- 
schaften wurden den Staatsgewerk- 
schaften angegliedert. 


Aus Protest gegen dieses mehschenun- 
würdige Vorgehen der Erim-Regierung, 
und deren Handlanger, solidarisier- 
ten sich verschiedene fortschrittli- 
che und revolutionäre, türkische und 
deutsche Organisationen am 13:11:1971 
in München zu einer antifaschistie.n 
schen Demonstration, an der ca. 1000 
Demokraten und Kommunisten teil- 
nahmen. Die Parolen: 


Verhindert die Todesurteile! 
Völker der Welt vereinigt Euch, 
internationale Solidarität! 


wiesen darauf hin, daß der Kampf ge- 
gen die faschistischen und imperi 
alistischen Ausbeuter und Unterdri 
ker nur erfolgreich geführt werden 
kann, wenn sich alle Demokraten unter 
Führuı der Arbeiterklasse zusammen- 
‚schließen. 


In allen Punkten der Betriebsver- 
einbarung ist die Geschäftsleitung 
auf die Zustimmung des Betriebsrats 
angewiesen (1t. Manteltarifvertrag 
$2 Ziff.2/TI Anmerkung; 83(3) ). 
Ein Betriebsrat, der unsere Inte- 
ressen vertritt, hätte das ausge- 
nützt. Er hätte der Geschäftslei- 
tung zumindest abverlangt, daß je- 
er, der will, zwischen Weihnac 
en und Neujahr an seinem Platz 
arbeiter kann. Und er hätte sie 
zwingen können, Kurzarbeit beim 
Arbeitsamt zu beantragen und da- 


mit zu zeigen, was an ihrem "Ha- 
terialmangel" wahr ist. Stattdes- 
sen hat Kälber rücksichtslos un- 
sere Interessen verraten und so- © 
gar die Gesetzesverletzung der Kas 
pitalisten unterstützt. Er erzählt 
deren Lügen weiter und gibt Neume- 
yer und seinem Stab die Möglich- 

keit, so zu tun, als wollten sie 

nur das Beste für die Belegschaft, 


Wählen wir bei der kommenden Be- 
triebsratswahl solche Kollegen, 
die unsere Interessen vertreten 
und nicht den Kapitalisten bei 
der Ausbeutung helfen. 


STREIKVERBOT 


Dafür haben die Hetaller nicht ge- 
känpft, daß ihnen jetzt die 7,5% 
Lohnerhöhung mit der "freiwilligen" 
übertariflichen Bezahlung verrech- 
net wird. Die Vereinigten Deutschen 
Metallwerke in Prankfurt wagten die- 
se Unverschäntheit. Die Kollegen 
ließen sich das nicht gefallen und 
legten zwei Tage die Arbeit nieder. 
Wie wichtig den VDM diese Arbeiter 
sind, zeigt sich daran, daß sie die 
Klassenjustig zu Hilfe holten. Sie 
erreichten eine einstweilige Verfü- 
gung gegen die streikenden Kollegen 
mit der diese aufgefordert wurden, 
wieder zu arbeiten. Aber nicht nur 
das, Falls die Kollegen dieser Auf- 
forderung nicht nachkommen, haben 
sie pro Streiktag 100 Nark an die 
VDM zu zahlen. 


Jetzt wissen wir es genau. Minde- 
stens 100 Mark Reingewinn erarbei- 
tet ein Arbeiter an einem Tag den 
Kapitalisten. Diese Entscheidung 


IGDruck gegenArbeiter-Basis-Gruppen 


Wir alle kennen den Laus und den 
Kälber, Beide sind im Ortsvorstand 
der IG Metall. Von beiden kann man 
Nicht gerade sagen, daß sie mit ih- 
rer Arbeit unserer Gewerkschaft 
nützen! Dex Laus kann der Neumeyer 
jetzt noch für den Naulkorbbeschluß 
der Vertrauensleute danken. Ohne 
den hätt! es nicht so leicht pas- 
sieren können, daß von dem Warn- 
streik bei Zündapp nur kaapp 100 
Kollegen Bescheiä wuBten! Und der 
Kälber ist für Neumeyer der rein- 
ste Goldesel. Nur sind wir es, die 
dafür zahlen müssen, wie jetzt zu 
Weihnachten auch wieder. 

Wenn diese Herren dann auf uns, 

die in den Arbeiter-Basis-Gruppen 
organisierten Kollegen schimpfen, 


des Arbeitsgerichtes ist ein An- 
griff auf eines der wichtigsten 
rundrechte, die sich die Arbeiter 
klasse erkänpft hat: 

das Streikrecht, 

Gerade für solche Dienste bezahlt 
die Kapitelistenklasse aus ihrem 
Profit den ganzen Staatsapparat 
mit Parlament, Polizei, Militär, 
Verwaltung und Justiz. Mit ihrer 
Hilfe will sie die Arbeiterklasse 
immer weiter knebeln und ausbeu- 
ten. 

Nachdem ihr noch vor kurzem in der 
Metalltarifrunde vor der Kraft der 
Werktütigen die Knie zitterten, © “ 
fühlt siesich jetzt stark genug, “ 
die demokratischen Rechte der Âr- 
beiterklasse weiter abbauen zu 
können. 


Gegen die Diktatur der Kapitali- 
stenklasse und ihrer Handlanger 
die einheitliche Kampffront der 
Arbeiterklasse! m i 


dann ist der Grund dafür nur zu 
deutlich: 

es paßt ihnen nicht, daß ihnen je- 
mand aufs Maul und auf die Finger 
schaut; die Interessen der Kolle- 
gen sind ihnen lästig. 

Damit ihr gewarnt seid, Kollegin- 
nen und Kollegen, zu welchen Mit- 
teln solche arbeiterfeindlichen 
Gewerkschaftsführer zu greifen be- 
reit sind, drucken wir in einer 
Beilage ein Flugblatt ab, das vom 
Ortsvorstand der IG Druck und Pa- 
pier an die Kollegen in dieser 
Branche verteilt wurde. Und wir 
ârucken die Antwort ab der Kol- 
legen aus der IG Druck und Papier, 
die sich in den Arbeiter-Basis- 
Gruppen organisiert haben. O 


